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XIV.

MUfìtx (IDrtnnngs- unì» Stnbfitbrtef fox (ifffUfdjaft
3» ffìfìtxn in ftrartt.

1469, 14. mal
(©tabtardji» Sucern.)

Sn ©otteè Stamen Slmen. SBatttt nu in allen bingett nit
befjerè ift benn orbenuug, »nb nit ergere benn »norbnûuge. gier*
ümb funben »nb »erjädjen roir bie gemeinen meifter »nb ftuben*
gefeiten | »ff ber pftfter ©tttben je 8û|ern, baè roir mit ein|ettigem
State, ba roir in »nnferm offenen ©ebotte jefammen »erfammlet
geroefett ftnb, »nb funben mit »rtob, günft »nb roitten »nnferer
gnebigen gerren »nb ©djûtt|etfjett j »ttb Stateè je Sü$ertt, »mb baè

ottnfre gefetfdjaft giefür jû eroigen jiten mit »nttftrer fer|en Qars

jiten »nb anberen fadjen nadj »nttferer |arfomenben ©erooit|eit
befter | baè beftan »ttb bliben mogenb. ©o |aben roir | obgenattten

meifter »nb ©tübengefettett mit ein|ettigem State »nb guter »or=

betradjtûuge bife nadjgefdjrionen orbnüng »ff gefetjt »nb augefedjen,
baê bie nû »on bifen ewigftia) onb onjerbrodjen | ge|attett roerben

fol. ©eê erften: baê aUe bie pftfter, ©o benn baê gaittroercf jû
Sû|eru trtbent, roeldje benn pe ftnb, geniali laben föttenb »mb atte

fadjen, bie baê gantroergf attein antreffent, geridjten | »on ben

anbern ©tûbengefeffeit »nbefimbret; bodj roaê nit baè gaittroercf
attetu »nb infcnbreê aittriffet, ©ûnber baè guê vnb gefetfdjaft ge=

meintidj, biê atteè fol mit gemeiner gefetten geroalt befdjedjen, | »nb nit
attein mit ber pfiftern geroalt. Stem bie ftûbenmeifter, roeldje benn

pe ju jiten ftnb, mogenb oudj einen ©tûbenfnedjt |eifjen ein offen

XIV.

Aeltester Ordnungs- nnd Stnbcnbrics dcr Gesellschaft

zu PMcrn in Lncern.

1469, 14. Mai
(Stadtarchiv Lucern,)

In Gottes Namen Amen. Wann nu in allen dingen nit
beßers ist denn ordenüng, und nit ergers denn vnordnünge. Hier-
ümb künden vnd verjächen wir die gemeinen meister vnd
stubengesellen I vff der pfister Stüben ze Lützern, das wir mit einhelligem
Rate, da wir in vnnserm offenen Gebotte zesammen versammlet
gewesen sind, vnd künden mit vrlob, gunst vnd willen vnnserer

gnedigen Herren vnd Schultheißen j vnd Rates ze Lützern, vmb das

vnnsre geselschaft Hiefür zü ewigen ziten mit vnnsirer kertzen Jar-
ziten vnd anderen sachen nach vnnserer harkomenden Gewonheit
dester > bas bestan vnd bliben mögend. So haben wir j obgenanten
meister vnd Stübengesellen mit einhelligem Rate vnd güter vor-
betrachtünge dise nachgeschribnen ordnüng vff gesetzt vnd angesechen,

das die nü von disen ewigklich vnd vnzerbrochen > gehalten werden

fol. Des ersten: das alle die pfister, So denn das Hantwerck zü

Lützern tribent, welche denn ue sind, gewalt haben söllend vmb alle

sachen, die das Hantwergk allein antreffent, zerichten j von den

andern Stübengesellen vnbekimbret; doch was nit das Hantwerck

allein vnd insvndres antriffst, Sünder das Hus vnd geselschaft

gemeinlich, dis alles sol mit gemeiner gesellen gewalt beschechen, > vnd nit
allein mit der psistern gewalt. Item die stübenmeister, welche denn

ye zü ziten sind, mögend ouch einen Stübenknecht heißen ein offen
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gebott »erfinbeit, atê bief ft baê nottürftig je fin bebunefet, | eê

fpe ben pftfteren attein omb fadjen bie baê gatttroergf bénirent,
ober gemeinen gefetten gemeinlidj »mb fadjen, ©o »nnfer gefetfdjaft
»nb baê guê antriffet atê »orftat, bp einem pfûnb roadjfeê; »nb

roetdjem | fttîbengefetten baè gebott atfo »erfünbet roirt, »nb ber

barjû nit fompt, ber ober bie föttenb benn je ftûnb an gnab ein

pfûnb roadjfeê an ottfjer fernen je geben »eroatten fin. ©ê roere

benn, baê einer ©emtidj | fadjen »êjûge, bie Snn bauor bittidj
fdjirmtett. ©ttb roetdje benn jü bem gebotte fomment, biefelben

föffenb »offen geraatt |aben atfo, roaê ba »nber Snen baê mer

roirt, baè eê babp bliben »nb beftau fotte, | »ott ben anbern, fo
nit barfomett ftnb ganlj oitgeforet »ttb »itbefimbret. Stem roaê

oûdj »or einem offenen gebott baê mer roirt, baê man Semem in
ber gefeffen namen etroaê je tünbe beoildjet, | »ttb »on ber ©tûben

roegen, eê fpe ©tubenmeifter ober brotmeifter je finb, ober anbere

jetünbe »nb je»erforgen, baè benn bett gefeffen »nb ber ©tûben «e

nottürftig ift, baê fot ein jeglidjer tun an alle | roiberrebe, aUeè bu
ber pen einê pfûnb roadjfeê an bie ferften, Sttê bief baê je fdjutben

fûmpt ane alle geoerb. ©od} baê feiner »erbunben fin fol, ©tûben*

meifter ober brottmeifter je finb jroei Sar aneinanber | atteè »n=

ge»arlidj. Stent eê fol oûdj feiner |ie ju Surent meifter fin nodj

roerben, ber baè gantroeref triebe« rootle, er fpe bann »or|er burger.
^tem roeldjer oûdj baè gantroeref |ie leren roil, ber | fot »orab bem

gantroeref geben »ier »nb jroenjig plap|art an bie fernen »or bem

leiligen cxü%e im Qofe, ex fue burger ober gaft. ©nb roenn er
barnadj meifter roerben roil, fot er aber jraemjtg | plapart geben;
©è were bann, baê ein meifter, ber »nnfer ©tübengefett roere, finen

fun felber lerte. ©erfelbe lerfnab roere bann bem gantroerdj »on
ber lere roegen nüfcit je geben »erbunben. ©nb roenn | er baê gûê
ober gefettfdjaft foüft, ift er benn ben gefetten geoettig, ©o fol er

ben meiftertt »nb gefeiten ©edjê gulbin roerfdjaft »mb bie gefetfdjaft
geben, »nb gattb Sm bentt bie jroen|ig plapart baran abe | alfo
baè er bann nit me git, beim fünff gulbin roerfdjaft. Qu gtidjer
roife, roenn ein frömber meifter |ar jüdjet, ber baê gantroerdj nit
|ie gelernet |ät, ber fot geben »ier »nb »terjig plapart an bie

fernen »or bem |eitigen erüfee, bodj baê er bürger fpe ale »orftat.
»nb ift bann, baè ex bie gefetfdjaft fouffen toit, vnb ex ben meiftern

geueffig ift, So fot er ond) ju bett jroei pfuitben fünff gütbin mt*

»S7

gebott verkinden, als dick si das nottürftig ze sin beduncket, > es

sye den pfisteren allein vmb sachen die das Hcmtmergk berürent,
oder gemeinen gesellen gemeinlich vmb sachen, So vnnser geselschaft

vnd das Hüs antriffst als vorstat, by einem pfünd wachses; vnd

welchem j stübengesellen das gebott also verkündet wirt, vnd der

darzü nit kompt, der oder die söllend denn ze stund an gnad ein

pfünd wachses an vnßer kertzen ze geben vervallen sin. Es were

denn, das einer Semlich sachen vszüge, die Jnn davor billich

schirmten. Vnd welche denn zü dem gebotte komment, dieselben

sollend vollen gewalt haben also, was da vnder Jnen das mer

mirt, das es daby bliben vnd bestan sölle, > von den andern, so

nit darkomen sind gantz vngeforet vnd vnbekimbret. Item was
oüch vor einem offenen gebott das mer wirt, das man Jeman in
der gesellen namen etwas ze tünde bevilchet, l vnd von der Stüben

wegen, es sye Stübenmeister oder brotmeister ze sind, oder anders

zetünde vnd zeversorgen, das denn den gesellen vnd der Stüben ye

nottürftig ist, das fol ein jeglicher tün an alle l Widerrede, alles by
der pen eins pfünd wachses an die kertzen, Als dick das ze schulden

kümpt ane alle geverd. Doch das keiner verbunden sin sol, Stübenmeister

oder brottmeister ze sind zwei Iar aneinander >. alles

vngevarlich. Item es sol oüch keiner hie zu Lützern meister fin noch

werden, der das Hantwerck trieben wolle, er fye dann vorher burger.
Item welcher oüch das Hantwerck hie leren wil, der I sol vorab dem

Hantwerck geben vier vnd zwenzig plaphart an die kertzen vor dem

heiligen crütze im Hofe, er fye bürger oder gast. Vnd wenn er

darnach meister werden wil, sol er aber zwentzig I plapart geben;

Es were dann, das ein meister, der vnnser Stübengesell were, sinen

sun selber lerte. Derselbe lerknab were dann dem Hantwerck) von
der lere wegen nützit ze geben verbünden. Vnd wenn j er das Hüs
oder gesellschaft koüft, ist er denn den gesellen gevellig, So sol er

den meistern vnd gesellen Sechs guldin werschaft vmb die geselschaft

geben, vnd gand Jm denn die zwentzig plapart daran abe I also

das er dann nit me git, denn fünff guldin werschaft. Zü glicher

wise, wenn ein frömder meister har züchet, der das Hantwerck) nit
hie gelernet hüt, der sol geben vier vnd vierzig plapart an die

kertzen vor dem heiligen crütze, doch das er bürger sye als vorstat.
vnd ist dann, das er die geselschaft koüffen wil, vnd er den meistern

gevellig ist, So sol er oüch zu den zwei pfunden fünff güldin wer-
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fdjaft I vmb bie gefetfdjaft geben ane loiberreb »nb geoerbe. S^m
roeldjer mütter oûdj meifter ift, onb Sm onnfer gerren ein muli
tidjenb, ber fot jroenfcig plapart geben an bie fernen »or bem

fjeifigen ctü|e. ©nb | ift benn, baè er bte gefetfdjaft fouffen roil
»nb eè ben meiftera geoettig ift, fo fot er bennodj fedjê gulbin
roerfdjaft »mb bie gefetfdjaft geben, ©nb roeldjer oûdj bte gefetfdjaft
ableit, ob er jodj bie | gefetfdjaft uit fouft |ette, er fpe pftfter ober

mütter, ber mag bann S^ fernen brüdjen ale einer, ber gefette iff
an generbe. Stent roenn man oûdj einen nüroen ©tübengefelleit
enpfadjen roti, ©aê fot | befdjedjen »or eim offenen ©ebott, »nb

roeldjer benn empfangen roirt, ber fott geben ©edjê gulbin roerfdjaft
»mb baê guè, »ub ben meiftern jroo maè gûtê roinê, ©nb bie

meifter oûdj jm jroo maè gûtê \ winê jü roitt foûff, »ttb fol oûdj
beim atteê baê |atten, baê bifer brieff rotfet, atê anber gefetten au
roiberreb »nb geoerb. SBottte Sm aber bïjein gefett »orfpredjen,
ber fol fin fadjen beê erften für bie meifter | bringen, ©ebûncfet

bann ben meren teil ber meiftera bte fadj fo groê, baê er jnn
bittidj oorfprectjen fötte, ©o fol man jnn nit enpfadjen, »n| baê

er ftdj mit ben meiftern geridjt. Sft über bie fadj fo dein, | baê

ben merenteit ber meiftern bebûttcfet, baê er jttit nit bittidj »or*
fpredjett fötte, ©o mag man S^n enpfadjen nadj ber mepttüng ale

oorftät an geoerbe. Stem roetdjer ftübeugefett oûdj abfttrbet, i »nb
einen fuit |iitber Sm tat jû finem erben, er fpe elidj ober onetidj,
atfo baê er finen oatter erbet, ber fot oûdj fine oatterê fdjitt erben,

bod) baê er ben meiftern ©ot jroo maè gûtê roinê geben. Sieê

aber einer mer fune | |inber Sm benn einen, bie fin erben roerent,
onb bte fune atte nit baê gantroerdj tribent, ©o fot ber eltift ben

fdjitt erben, »nb bie anbera baroon fin. ÎErtbettt oûdj bie fune
ade baè gatttroeràj, ©o fol aber ber | eltift ben fdjitt erben. Xxibe
aber ber eltift baè gantroerdj nit, roeldjer beim »nber Snen baè

ganbroerdj tribet, ber fol ben fdjitt erben, »nb bie anbertt. bar»on

fin. ©odj roetdjer 3nn erbet, baê ber atteroegen | beu meiftern

jroo maê gûtê roinê gebe »ngeoartidj ale »orftat. SBeldjer aber

ein etidje bodjter binber Sm tat, Sft beim fadj, baê bie jû bent

gantroerdj mit ber ee griffet, ©o fot fi |alben fdjitt erben, »nb

ben meiftern jroo maê gûtê roinê geben. 2öere aber, baè fi nit
jû bem gantroerdj griffe, fo mögettb bie meifter tun roeberê fp
roottenb. ©è föttenb «"<* alle bie, ©o nu^emal »ff onnfer ftuben

sss

schaft > vmb die geselschaft geben ane widerred vnd geverde. Item
melcher müller oüch nreister ist, vnd Jm vnnser Herren ein müli
lichend, der sol zwentzig plapart geben an die kertzen vor dem

heiligen crütze. Vnd j ist denn, das er die geselschaft koüffen wil
vnd es den meistern gevellig ift, so sol er dennoch sechs guldin
werschaft vmb die geselschaft geben. Vnd welcher oüch die geselschaft

ableit, ob er joch die geselschaft nit koüft hette, er sye pfifter oder

müller, der mag dann Jr kertzen brüchen als einer, der geselle ist

an geverde. Item wenn man oüch einen nümen Stübengesellen

enpfachen mil, Das sol j beschechen vor eim offenen Gebott, vnd

welcher denn empfangen wirt, der soll geben Sechs güldin werschaft
vmb das Hus, vnd den meistern zwo mas güts wins, Vnd die

meister oüch jm zwo mas güts i wins zü win koüff, vnd sol oüch

denn alles das halten, das diser brieff wiset, als ander gesellen an
widerred vnd geverd. Wollte Jm aber dhein gesell vorsprechen,
der sol sin fachen des ersten für die meister j bringen. Bedüncket

dann den meren teil der meistern die fach fo gros, das er jnn
billich vorsprechen sölle, So sol man jnn nit enpfachen, vntz das

er fich mit den meistern gericht. Jst aber die fach so clein, j das

den merenteil der meistern bedüncket, das er jnn nit billich
vorsprechen sölle, So mag man Jnn enpfachen nach der meynüng als

vorstät an geverde. Item welcher stübeugesell oüch abstirbet, z vnd
einen sün hinder Jm lat zü sinem erben, er sye elich oder vnelich,
also das er sinen vatter erbet, der sol oüch sius vatters schilt erben,

doch das er den meistern Sol zwo mas güts wins geben. Lies
aber einer mer süne j hinder Jm denn einen, die sin erben werent,
vnd die süne alle nit das Hantwerch tribent, So sol der eltist den

schilt erben, vnd die andern darvon sin. Tribent oüch die süne

alle das Hantwerch, So sol aber der j eltist den schilt erben. Tribe
aber der eltist das Hantwerch nit, welcher denn vnder Inen das

Hcmdwerch tribet, der sol den schilt erben, vnd die andern, darvon

sin. Doch welcher Inn erbet, das der allewegen den meistern

zwo mas güts wins gebe vngevarlich als vorstat. Welcher aber

ein eliche dochter hinder Jm lat, Jst denn fach, das die zü dem

Hantwerch mit der ee griffet. So sol si halben schilt erben, vnd

den meistern zwo mas güts wins geben. Were aber, das si nit
zü dem Hantwerch griffe, so mögend die meister tün weders sy

mollend. Es sollend m°,ck «lie die. So nutzemal vff vnnser stüben



gefeiten | finb, ober |infür Semer roerbent, »nnfer largite tttemer
me laffen abgan, ©ünber föttenb fi baè Serlid} began nadj %nw
|alt »nnferê beftgleten brieoeè, ber barüber geben ift ane geoerb.

Stem eê fot | oûdj ein jeglidjer ftûben gefeff »ff onnfer ftuben alle

Sar an bem ingaitbett Sare ben gefeiten ein gut S<rr geben, Stam*

ltc| jroen plapart; roeldjer aber baê nit bete, ©o er beê ermanet

rourbe, ber fott fpttett | fdjitt »ertorett |an, »nb fot man Sm beè

nütstt roiber geben, baè ex battit »mb bie gefetfdjaft geben tjat.
©in Seglidjer meifter ober gefett »ff »nnfer pftfter ©tûben ©ot
oud) ben gefeffen jû tiebi »nb jû leib | gän, ein gefeff fterb ober

Sm roirb, ober füfj jû anbern bingett ale anber gefeffen, »nb ale

er roötte, baè Sm bie gefetten oud) tügent an alle geoerb. Stem
»nb roeldjem gefeffen ein mannen ftatt getidjen roirt, j ber baê

gatttroerd) tribet, ber fol ben meiftera oûdj jroo maê gûtê mitte
geben, ale mir oûdj beê oon atter garfommen fittb. Stem eê fol
oûdj feiner |ie meifter roerben, ber baê gantroerdj triben roeffe,

er | fpe pftfter ober müffer, er tjabe benn einen guten mantteê

garnefdj an alte geoerb. ©od) in bifen bingen alten laben roir
oorbe|alteit »mtfere gnäbigeu gerrett »on Süjjertt, St Statredjt,
Sr frp|eiten | »nb guten geroon|eüen, biê orbnûnge je merett, je
mittbera ober gan| abjetunbe, nadj berfelben »nnfer gnäöigen

gerren ber Stäten rafften »nb genauen, mann @i S^en oitb $xen
nadjfommen baê atfo »orbe|atten | |aben, Stile geoerbe »nb argen*
lifte |ar in gan| »êgefdjeiben. ©ttb beê affeê je roarem »eftem

»rfiitbe, ©o ïjaben mir alle gemeinlidj erbetten ben frommen »eften

Sûnd|er cafpar »on gerteitfteitt, je|t ©djuît|etê jû Sû|era, »nnferen
lieben gerren, baê ber fin eigen pngefiget für »nnê äffe offenlidj
ge|encfet |at an bifen brieff, ©er oüdJSdj berSe| genant ©djûtt*
fjeiê »ergidjtig bin alfo burdj Sr I frünttidjen bitt mitten getan

jjait, bodj ben obgenanten mpnen geren »on Sumera, bie oûdj biê
altee jetüube nergünftiget Ijaben, an Sr Stattredjt, frujett, geraou*

|eit onb allem bem fo ale oorftat, | ©i Snen felben |arimt »orbe*

lalten |anb, barjü ottdj mir »nb mpnen erben gan| »ttfdjäblid).
SJtit craft biè brieoeè, ber geben ift Slm nedjften ©onttentag »or
bem leitigen pfingftage, ale man jatte | »on ber gebûrt ©|rifti
»nttfere gerren SCûfent »ierlûnbert ©edjjtg »nb Sîun $axe.

Tai ©ieget bea ©djultljeifjeit Salpare oon §ertenfiein b.ängt etroaê un
fenntlicb an einer grünfeibenen ©djnur.

gesellen I sind, oder hinfür Jemer werdent, vnnser Jarzite niemer

me lassen abgan, Sünder söllend si das Jerlich began nach Jnnhalt

vnnsers besigleten brieves, der darüber geben ist ane geverd.

Item es fol I oüch ein jeglicher stüben gesell vff vnnser stüben alle

Iar an dem inganden Jare den gesellen ein güt Iar geben, Nämlich

zwen plapart; welcher aber das nit dete, So er des ermanet

würde, der soll synen j schilt verloren han, vnd sol man Jm des

nützit wider geben, das er dann vmb die geselschaft geben hat.
Ein Jeglicher meister oder gesell vff vnnser pfister Stüben Sol
onch den gesellen zü liebi vnd zü leid I gän, ein gesell sterb oder

Jm wird, oder süß zü andern dingen als ander gesellen, vnd als

er wölle, das Jm die gesellen oüch tügent an alle geverd. Item
vnd welchem gesellen ein wannen statt gelichen wirt, j der das

Hantwerch tribet, der sol den meistern oüch zwo mas güts wins
geben, als wir oüch des von alter Harkommen sind. Item es sol

oüch keiner hie meister werden, der das Hantwerch triben welle,

er I sye pfister oder müller, er habe denn einen güten mannes
Harnesch an alle geverd. Doch in disen dingen allen haben wir
vorbehalten vnnsere gnädigen Herren von Lützern, Jr Statrecht,

Jr fryheiten j vnd guten gewonheiten, dis ordnünge ze meren, ze

mindern oder gantz abzetunde, nach derselben vnnser gnädigen
Herren der Räten willen vnd gevallen, wann Si Jnen vnd Jren
nachkommen das also vorbehalten > haben, Alle geverde vnd argen-
liste har in gantz vsgescheiden. Vnd des alles ze warem vestem

vrkinde, So haben mir alle gemeinlich erbetten den frommen vesten

Jünckher caspar von Hertenstein, jetzt Schultheis zü Lützern, vnnseren
lieben Herren, das der sin eigen yngesigel für vnns alle offenlich

gehencket hat an disen brieff. Der oüch Jch der Jetz genant Schultheis

vergichtig bin also durch Jr j früntlichen bitt willen getan

hau, doch den obgenanten mynen Heren von Lutzern, die oüch dis
alles zetünde vergünstiget haben, an Jr Stattrecht, friheit, gewonheit

vnd allem dem so als vorftat, I Si Jnen selben harinn vorbehalten

Hand, darzü oüch mir vnd mynen erben gantz vnschädlich.

Mit craft dis brieves, der geben ist Am nechsten Sonnentag vor
dem heiligen pfingstage, als man zalte I von der gebürt Christi
vnnsers Herren Tüsent vierhündert Sechzig vnd Nün Iure.

Das Siegel dcs Schultheißm Caspars von Hertenstem hängt etwas un
kenntlich an einer grünseidenen Schnur.
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